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Einleitung. 

D i e Lehren der Waldwerthrechnung gerathen unter den 
täglichen Mühen des Berufslebens nicht selten in Vergessen-
heit, auch pflegt die Beschaffung zutreffender Rechnungsunter-
lagen manchen Schwierigkeiten zu begegnen. So kommt es, 
dafs die in der Praxis doch so häufig erforderlich werdende 
Lösung von Aufgaben der Waldwerthrechnung den ausübenden 
Forstwirthen mitunter Schwierigkeiten bereitet und trotz aller 
Mühe nicht immer in korrekter Weise gelingen will, dafs ferner 
die Anwendung dieser Lehre auf das unmittelbarste Bedürf-
nifs des praktischen Lebens beschränkt und in so vielen Fällen 
unterlassen wird, wo sie zur Gewinnung eines klaren Blickes 
in die Erfolge der forstwirthschaftlichen Thätigkeit sehr 
diensam sein würde. 

Wie man auch über die Anwendung der Reinertragslehre 
auf die U m t r i e b s b est immun g denken mag, so wird man 
die wissenschaftliche Waldwerthrechnung doch zu einer Menge 
anderer praktischer Fragen, z. B. zu der Berechnung forst-
licher Boden^ und Bestandeswerthe bei Ankäufen und Ver-
käufen, Theilungen, Abfindungen, Expropriationen, bei Be-
schädigungen von Beständen, sowie zur Vergleichung der 
Effekte verschiedener Kulturmethoden etc. nicht entbehren 
können, und bei solchen Werthsberechnungen, welche nicht nur 
zu internen forstlichen Zwecken dienen sollen, sondern bei 
denen es sich um Mein und Dein handelt, werden auch die 
Gegner der Reinertragslehre wohl oder übel nach den Grund-
sätzen der letztern verfahren müssen, wenn sie sich oder ihre 
Mandanten vor Schaden hüten wollen. Wer noch so sehr für 


